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Schulen setzen auf Jugendprojekt
Wil Der Lindenhof will mit demProjekt «Lift» seinen SchülernWochenarbeitsplätze anbieten, um sie auf den
Berufseinstieg vorzubereiten. Die Schüler des Sonnenhofs haben schon Erfahrungen damit – und sind begeistert.

Nicola Ryser
nicola.ryser@wilerzeitung.ch

In jeder Oberstufe, regional wie
national, wird es für die Schüler
rasch zum Thema: Die Berufs-
wahl, gekoppelt mit dem baldi-
gen Berufseinstieg. Einige Schü-
lerwissenbereits langevorher, in
welchem Metier sie eines Tages
tätig sein wollen und bringen
gleichzeitig auch die nötigen
Leistungen mit. Andere tun sich
schwerer. Entweder aufgrund
eigener Unentschlossenheit und
Unsicherheit oder dann wegen
schlechter Noten. Vor allem für
Schüler mit einer erschwerten
Ausgangslage wurde folglich
2006 das Projekt «Lift» vom
Netzwerk für sozial verantwort-
liche Wirtschaft (NSW) in Bern
ins Leben gerufen.

Die Idee hinter dem Integra-
tionsprogramm: Jugendliche aus
der erstenOberstufe bekommen
die Chance, während der schul-
freien Zeit wöchentlich zwei bis
vier Stunden in einemBetrieb zu
arbeiten.Gemeint sinddabei ein-
fache Arbeiten wie Botengänge
oder Reinigungsarbeiten. Da-
durch sollten sie einerseits erste
Erfahrungen im Berufsalltag
sammeln, anderseits kanndieser
Einblick ihre Berufswahl unter-
stützen.

FürdreiMonateangestellt
undentlohnt

Seit der Lancierung haben sich
schweizweit über 100 Schulen
aus 19KantonendemProjekt an-
geschlossen. Dieses Jahr wird
nun auch die Oberstufe Linden-
hofdazu stossen.«Wirhabenuns
über das Projekt informiert und
uns dann gesagt: ‹Das probieren
wir auch›», sagt SchulleiterMat-
hias Schlegel. Zurzeit ist die
Oberstufe auf der Suche nach

Betrieben, die bereit sind, Wo-
chenarbeitsplätze anzubieten.

«Wir planen voraussichtlich
mit zehn Jugendlichen das Pro-
gramm anzugehen, je nach Zahl
der interessiertenBetriebekönn-
ten es auch weniger oder mehr
Schüler werden, die schliesslich
teilnehmen.» Die Betriebe soll-
ten die Schüler mindestens drei
Monate für einen schweizweit
festgelegten Lohn von fünf bis
acht Franken pro Stunde anstel-
len können. Die Schule Linden-
hof plant, dass nach der Such-
und Vorbereitungsphase die ers-
ten Jugendlichen im Februar
2019 ihreArbeit in einemBetrieb
aufnehmen können. Schlegel ist

optimistisch: «Das Interesse ist
auf beiden Seiten, der Schüler
wie auch der Betriebe, gross.»

Jugendlichesindmotiviert
undengagiert

Gespeist wird der Optimismus
vondenpositivenErfahrungsbe-
richten der Schule Sonnenhof.
Das Wiler Oberstufenzentrum
hat sichvor acht JahrendemPro-
gramm angeschlossen – und das
Fazit gestaltet sich nur positiv.
«Das ist eines unserer besten
Projekte», sagt Schulsozialarbei-
terin Helen Frehner. Nur schon
die Betriebe seien äusserst ko-
operativ. «Die Jugendlichen er-
halten Einblicke in handwerkli-

cheundbetreuerischeBerufewie
Kitas,Bäckereien,Pflegebetriebe
oderGärtnereien.»Überdrei Se-
mester hinweg arbeiteten die
Schüler indrei verschiedenenBe-
reichen, erklärt Frehner.«Sie ler-
nendabeiKernkompetenzen,die
im Job essenziell sind, beispiels-
weisepünktlich zu sein, zuverläs-
sig zu arbeiten oder gelegentlich
mal den Job der Freizeit vorzie-
hen zumüssen.»

Die Zielgruppe, also Schüler
mit nochwenig Selbstvertrauen,
derenStärkennicht indenSchul-
fächern liegen oder deren Eltern
beiderBerufsfindungnichtgenü-
gend unterstützen können, wer-
de erreicht. Und nicht nur das:

«Die Schülerinnen und Schüler
zeigen sich sehr engagiert und
motiviert.» In der Regel sind die
Gruppenzwischenachtundzehn
Schüler gross, welche während
der Semester einen Wochen-
arbeitsplatzhaben.AmEndedes
Projekts höre man viele sagen:
«Das würde ich wieder
machen.»Nachacht Jahrenkann
die Schule Sonnenhof behaup-
ten, dass das Projekt Früchte
trägt – laut Frehner tatsächlich
auch im späteren Berufsleben:
«Schüler, die amProgrammteil-
genommenhaben,werdenöfters
an ein Bewerbungsgespräch ein-
geladen.Nur schonaufgrundder
vorhandenenArbeitserfahrung.»

Nach dem Sonnenhof steigt nun auch die Oberstufe Lindenhof in das Programm ein. Bild: Nicola Ryser

Gratis parkieren ist tabu
Wil Bargeldlos zahlen ja, aber kostenlose Parkzeiten sind für den
Stadtrat keinMittel, umdemLadensterben entgegenzuwirken.

Der Stadtrat hat die Interpella-
tion«DieStadt verliert anAttrak-
tivität – und was tut die Stadt?»
von Ursula Egli (SVP) beantwor-
tet. In seinerAntwort hält er fest,
dass die Frankenstärke und der
Onlinehandel einen wesentlich
grösseren Einfluss auf das Kon-
sumverhalten und die Innen-
stadt-LädenhabenalsdiePolitik.
Er setze sich aber laufend dafür
ein, die Stadt und das Zentrum
attraktiv zu halten. Gespräche
mit Vertretern der Interessenge-
meinschaftObereBahnhofstras-
se (IGOB) und des Stadtmarktes
fanden bereits statt. Im letzten
Quartal 2018 will die Stadt ge-
meinsam mit den Betroffenen
und der Bevölkerung aktuelle
und zukünftige Probleme analy-
sieren und daraus einGutachten
und einen Massnahmenkatalog
entwickeln. Einzelmassnahmen
wie die Förderung einzelner Ge-
werbebereiche aus den Park-
platzeinnahmenoder kostenlose
Parkzeiten lehnt der Stadtrat ab.

Beantwortet hat der Stadtrat
auch die Interpellation «Sozial-
hilfekosten als Fass ohne Bo-
den?» von Benjamin Büsser
(SVP). In seiner Antwort legt er

dar, dassdieZahlder Sozialhilfe-
empfänger in den letzten fünf
Jahrenumgut 20Prozent gestie-
gen ist. Mindestens jeder Fünfte
konnte seit 2013 in den ersten
Arbeitsmarkt reintegriert wer-
den.GegenmissbräuchlichenBe-
zug gehen die Sozialen Dienste
mit verschiedenen Instrumenten
vor. Zur Senkungder Sozialhilfe-
kosten könnten eine geringere
Betreuungsanzahl pro Mitarbei-
tendender SozialenDienste und
der Ausbau der städtischen
Arbeitsintegrationbeitragen.Das
zeigen Erkenntnisse anderer
Städte und eine Studie der Zür-
cher Hochschule für Angewand-
teWissenschaften.

Der Stadtrat hat ausserdem
die Teiländerung zum Überbau-
ungsplan «Rislen» genehmigt
unddieöffentlicheAuflageange-
ordnet.DerÜberbauungsplan re-
gelt die Bebauung innerhalb der
Intensivlandwirtschaftszone an
der Konstanzerstrasse nordöst-
lichvonRossrüti undbedarf einer
Anpassung, damit die Immobi-
lien Rislen AG auf dem Areal ei-
nen Anbau am Käsereigebäude
realisierenkann.Dieser sollQua-
lität und Betriebsabläufe der Kä-

serei verbessern und damit den
Standort sichern.

Den Auftrag für die Sanie-
rung des belasteten Standorts
«Egelsee» hat der Stadtrat für
1,044 Millionen Franken an die
FirmaBlöchlingerAG,Neuhaus,
vergeben.Die Sanierung soll die
Qualität des beim Standort ge-
fördertenTrinkwassers auch für
die nächste Generation sicher-
stellen. Die etwa drei Monate
dauernden Bauarbeiten sollen
im Spätherbst 2018 starten.

Der Stadtrat hat eine unvor-
hersehbareAusgabe fürHaftmit-
telbeseitigung von 68000 Fran-
kenbewilligt unddenAuftrag für
die Reinigungsmaschine zu
34 500 Franken an die Diversey
AG, Münchwilen, vergeben. Die
Anschaffung für die Sporthalle
Lindenhof kommt insbesondere
demHandballvereinKTVWil zu-
gute,der 16Teamstrainiert.Haft-
mittel bieten ein besseres Hand-
ling des Balles, verursachen aber
aucheinenerhöhtenReinigungs-
aufwand.Dieserwirdkünftigmit
der neuen Maschine bewältigt.
Die Bewilligung für Haftmittel-
spielewirddemKTVWil für zwei
Spielsaisons erteilt. (red/sk)

Baldbargeldlosbezahlen
Wil Das Parkieren wird bald auf
allender 2000vonder StadtWil
bewirtschafteten Parkplätzen
bargeld-und ticketlos funktionie-
ren. Denn der Stadtrat habe
beschlossen, das kundenfreund-
liche System künftig überall er-
gänzend zum bestehenden Ti-
cketsystemeinzuführen, teilt die
Stadt mit. Eingesetzt werde die
meistverbreiteteParking-Appder
Schweiz. Mit der gewählten Lö-

sung haben Parkierende die
Wahl, ob sieweiterhin perTicket
von der Zahlstation oder per
Smartphone bezahlenmöchten.

Systembereits
eingeführt

DieApp«Parkingpay» ist kosten-
los und kann schweizweit auf al-
lenangeschlossenenParkplätzen
genutzt werden. Die flächende-
ckende Umsetzung erfolgt im

Oktober 2019. Das Parkingpay-
System sei bereits im Juli dieses
Jahres fürdieParkplätzeBergholz
und Badi Weierwise erfolgreich
eingeführtworden, teilt die Stadt
mit. Das bargeldlose Bezahlen
werde dort zunehmend genutzt,
aktuell etwa bei fünf Prozent der
Parkgebühren.Bei einerflächen-
deckenden Einführung rechnet
die Stadt mittelfristig mit einem
steigendenAnteil. (sk/red)

Das Bezahlen der Parkgebühren wird ab Oktober 2019 einfacher mit der «Parking Pay»-App. Bild: Hans Suter

Über 20 Prozent
haben bereits
abgestimmt

Wil Am kommenden Sonntag,
23.September, und im Rahmen
der gesetzlichen Bestimmungen
an den Vortagen, findet in der
Stadt Wil die nächste Volksab-
stimmung statt. Dabei wird über
drei eidgenössischeVorlagenund
einer kantonalen abgestimmt.
Zudem findet in der Region eine
Wahl in das Kreisgericht Wil
statt.

WiedieStadtmitteilt, sindbis
gestern Mittwochmorgen 3315
Stimmkuverts eingegangen;dies
entspreche 23,3 Prozent aller
rund 14 200 stimmberechtigten
Personen in der Stadt Wil. Die
Abstimmungsergebnisse zuallen
Vorlagen werden am Abstim-
mungssonntagnachAuszählung
aller Stimmzettel aufderStartsei-
teder städtischenWebsite (www.
stadtwil.ch) verlinkt, respektive
können direkt unter www.
stadtwil.ch/abstimmung abgeru-
fenwerden.Wie die Stadtweiter
informiert, sollten die Ergebnis-
se bis spätestens 14 Uhr aufge-
schaltet sein. (red/sk)

Diplomfeier für
Deutschlernende

Wil Die Stadt Wil hat in diesem
Jahr zum fünften Mal einen
Deutschkurs für Anfängerinnen
undAnfänger unter demNamen
«Liela» angeboten.DieTeilneh-
merinnen und Teilnehmer lern-
ten in den vergangenen sieben
Wochen mit spielerischen Me-
thoden, sich in Alltagssituatio-
nenaufDeutsch zuverständigen.
AmnächstenMittwoch, 26.Sep-
tember, erhalten sie im islami-
schen Begegnungszentrum in
Wil ihre Diplome. Wie die Stadt
mitteilt, ist die Feier öffentlich.
Interessierte sind ab 10 Uhr zur
Übergabe und zu einem Apéro
eingeladen. (sk)


